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Re ichel Tell ſchwur dir 9

1555
ſchwur euch

zoldaten (ſchleppen Melchthal 6h
andleute (wollen ihn befreien) .

zoldaten ( drängen ſie mit den Lanzen zurück)

Zweiter Aufzug .

Hirten entfernt im Gebirge.

Jäger - und Hirtenchor .

die Hörner erſchallen ,
Thäler und Berge erhallen ,

Gemſe verſtrömt ihr B
Vil

80
brauſet des Waldſtroms Flut ;

5 Seelenfreude

8885K
2

2
Wennik reicher Schützenbeute
Unſer Müh ' n Diana lohnt !

Es naht die Nacht !
Hirtenchor (in der Ferne) .

Schon ſinkt die Sonne in die §

In ihr Wellengrab ,

Die
515 8 in Roſengluten

A
1l

komm

Jagd
D

Jagd



im Dorfe die Glocke drüben ,

ache ,
e rufet zur Ruh , zu den Lieben ,

Es naht die Nacht !

Wut! Ein Zäger . Der Hirten Geſang tönet drüben ,

Hört Gefß

Die Zäger . Zur

Es naht die Nacht !

Alle (entſernen ſich nach rechts
Mathilde (die ſich abſichtlich von der Jagd en z

ei Pagen von lin
ſcheint,
8).kommt, einen Jagdſpeer in der Hand, mit zw

Zweiter Nuftritt .

Mathilde . Zwei Pagen .

Nr . 9. Recitativ und Romanze .

k undMathilde (giebt den beiden Pag iberreicht den

Jagdſpeer ) .
Die beiden Pagen (entfernen ſich in ehrerbietiger Ha

Jagdſpeer nach links).
Mathilde . Endlich bin ich allein , dir nah , o du mein Leben ,

Mein ahnend Herz betrog mich nicht ! —

Er folgte meiner Spur , es naht mein Augenlicht ! —

Er nahet , mich faßt ſtilles Beben !

Wie füllt die Zaubermacht der Liebe mich mit Luſt !

Muß , Arnold , mich dein Bild , du Teurer , ſtets um⸗

ſchweben ?

g mit dem

Dir Arnold , dir glüht dieſes Herz ,

Du ſtörteſt meines Buſens Frieden ;

Dir meiner Minne Erſtlingsblüten ,

Du erfüllſt mir die Bruſt mit ſüßem Wonneſchmerz !

Dir , ach! nur dir erblühen ſie, die holden Triebe ,

Nur dir die treuſte Liebe,



t, was des Hofs

Hier hauſt das Glück , es entblüht dieſe

Windet mir , windet mir den holden

Echo dir nur vertraut , nur dir ſich me
ſtrahlſt ſo licht meiner

leuc teſt mild , unſern Bund einzuwei

Segne
13

du ſchauſt herab vom Himmelsthrone ,

ſt ſo hold, ſo hold dem ſeligſten Verein ;
Echo dir nur vertraut , nur dir ſich meine Bruſt ! M

Arnold ( kommt von lin

Dritter Auftritt .

Mathilde , Arnold zu ihrer Linken.

Nr . 10. Recitativ und Duett .

ier Liebe !Arnold . Ach, verzeihe , vergieb , o vergieb m

Mathilde , vertrauend Eurer .
Wagte kühn ich zu Euch mir einen Weg zu bahnen ! At

Mathilde . Gern verzeiht , ach, mein Herz dem ſüßeſten
der Triebe !

Arnold es teilt die Schuld !

Dies Wort , o du meinet 8 Leben,
t Mitleid mir , ich fühl ' s mit Wonnebeben ,

deinem holden Mund ;

Der Himmel zürnet unſerm Bund ,

Ach, er weihet uns ew' gen Schmerzen !

Mathilde . Vertrau ' , o Arnold , meinem Herzen !

Arnold . Mein Herz gebeut ,
Es gebe dir ſich kund ohne Hehl meine Bruſt !

Mathilde , mir ſo teuer ,
ie enthülle dir heut ſich ohne allen Schleier !

Kühnes Wort , o verzeih , Mathilde , mir :

Arnold .



Liebe !

bahnen !

ſüßeſten
iebe !

nnebeben ,

Bruſt !

ſchleier !

mmel mir beſchieden !

raubt dich,
aubt mir den

Gebeut , o Teure
Weinend muß
Ach, nur der 0 N
Mag mein Grab , ja mein G

mein Vater

Teure du, o mein Los entſcheide du

Mathilde . Sei mein ! —

Dir erglühn , dir glühn ſi

r dir allein geweihten
erfüllt Zauber treuer
Wonne ſel ' ger Götterluſt !

erfüllet mit Luſt die
15

5
erfüllt ſie mit Luſt uns die Bruſt !

Ja , dir erglühnn die Triebe
Der ewig dir geweihten Bruſt !

Arnold . Dein Herz erwidert meine Liebe ?r
O was gleicht dieſer Stunde Luſt!

lzaubern ſüße 591
Zum Himme
Was gleichet dieſer Stunde
Mein Herz weiht ewig dir die Liebe,
Der Wonne erliegt meine Bruſt ! —

Ja , dein Herz erwidert Liebe,

Ach, was gleichet meiner Luſt!
Doch mich erfaßt geheimes Grauen ,

Ach, mir ahnt finſtres Mißgeſchick !

Mathilde . Laß feſt dem Himmel uns vertrauen ,

ie, der Treue erſtrahlt das Glück!

ſũ

TrTrer

Arnold . Seligkeit ! mit ſüßem Beben ,
Weiht dein Treuer , weiht ſich ewig dix !



Arnold .

Mathilde .

Arnold .

Arnold .

Mathilde .

Arnold .

Mathllde .

Mathilde .

Zur Seligkeit ein ;

Wilhelm Tell .

Dir we
Du biſt des

liebe dich

ich mein ganzes Leben,
Daſeins Sonne mir !

mein ſüßes Leben,

biſt des ſeins Sonne mir !
mein Herz , dir mein ganzes
du biſt des Daſeins Sonne mir !
liebe dich, mein ſüßes Leben ,
biſt des Daſeins Sonne mir

ch, mein Herz ! Ach, mein Herzl
liebe dich, mein ſüßes Leben,

ibiſt des Daſeiuns Sonne mir !
Swig dir , mein ſüßes Leben,
Es weiht dein Treuer ſich ewig dir !

In dem blut ' gen Schlachtengewühle
em Heldenruhme dich zu weihn ,
if, hinaus ! es führet am Ziele ,

SS
Leben !

2
90
2S
2

8
8

S

h Liebe zur Seligkeit ein.
Minne weiht , o du mein L el⸗em Helden ihren Myrtenkranz

N

DiS8
D

I5 der Schlacht wird dein Bild mich um⸗
ſchweben ,

Am Ziel mich der Seligkeit weihn !
Dein Zauberbild , mein ſüßes Leben ,
Wird dem Heldenruhme mich weihn!

Ich werde ſchützend dich umſchweben —
Dein Zauberbild , mein ſüßes Leben
Den Myrtenkranz dem Helden weihn , ja ! —

Im Schlachtengewühle führt Liebe zum Ziele ,
Zur Seligkeit ein ;
Dich wird , o mein Leben , die Treue umſchweben ,
Mathilde bleibt dein !
Wird dem Heldenruhme mich weihn , ja !
Im Schhlachtengeewühle führt Uiehe zum Ziele ,

es

8

.

KKN



ich um⸗

U

ja ! —

Ziele ,

weben ,

Arnold . Dem Heldenruhme mich zu0 5

Wilhelm Tell . 63

nd , um⸗Du wirſt , o mein Leben , mich ſchütz
ſchwe

Dem Ruhme mich weihn !
In der Schlacht wird dein Bild mich umſchweben —

Mathilde . In dem blut ' gen Schlachtengewühle —

Arnold . Dem Heldenruhme mich zu weihn !

Mathilde . Dem Heldenruhme dich zu weihn !

85 55 5 du— — L0 eu —

Arnold . 0
Mathilde . Liebe den Myrtenkranz dir weihn —

Mathilde . Im Schlach

Zur Seligkeit ein ;
Dich wird , o mein Leben, die Treue umſchweben ,
Mathilde bleibt dein !

Dich wird , o mein Leben, Mathilde umſchweben ,
Dem Ruhme dich weihn !
Mathilde bleibt dein , dich dem Ruhme zu weihn !

Arnold . Im Schlachtgewühle führt Liebe zum Ziele ,

Zur Seligkeit ein ;
Du wirſt , o mein Leben, mich ſchützend um⸗

ſchweben ,
Dem Ruhme mich weihn !

Nr . 11. [Recitativ undl Terzett .

( Mathilde (nach linksblickendy . Man naht , laß ſcheiden uns !

Arnold . Ich darf dir feſt vertrauen ?

Mathilde . Bis zum Grab !
Arnold ( umarmt ſie). Ewig dein !

Mathilde . Beim jungen Tagesgrauen .
In der alten Kapelle , in Gottes Gegenwart ,
Mathilde morgen deiner harrt .

Arnold . O Seligkeit !
Mathilde . Man kommt ; Freund , laß uns ſch

ſie
heiden

Arnold . Ha, Walther und der Tell ! Ofliehe ſie , die beiden !



e einige S
waltl jer ( kommen von

(Die U

Auftritt

Arnolder Tell in der Mitte. Walther links

Tell. Du hier , Arnold , nicht allein !

Arnold (kurz).
ſoll ' s?

Tell . Schad
Arnold . Ihr wißt , mich

k
kümmeert 100 was Ihr im Sinn .

Walther (auff nend). Erröten

du, gefühllos bei des Landes Nöten !

Tell . denn was kümmert ihn , was ihn das
Naterland ?Satcttandb :

Er nur huldigt allein dem ſchnöden S iband .

Arnold . ? irꝰ

Cell . und Mathildens Entfliehen .

Arnold . Mich umſpähſt Wilhelm du ?

Cell . Der Schmach dich zu entziehn !

Glaube , Arnold , mir , ich durchſchaue dich!

Arnold . Doch wenn Liebe —

walther . O Gott !

Arnold . Wie , wär ' ich ſelbſt geliebt ? Dein Verdacht ?

Tell . Allzu wahr !
Arnold . Und mein Herz ?

Walther . Fluch dem Bande !

Arnold . Mathilde ?

Tell. ingt Unheil unſerm Lande .

Walther . „ grade ſie bereitet uns die Knechtesbande !

Cell . Und du trägſt , du ihr Joch mit ſchnöder Die⸗
nerluſt dl ]

Arnold . Mit welchem Recht ſchmähet Ihr He rzeusbande?
Tell . Du fragſt ? Fragſt ? Regt ſich ' s nicht in der

Schw oeizerbruſt?
Kennſt du Treuꝰ Kennſt Liebe du zum Vaterlaude ?

CTel

Ar:



enblick .
Sinn .

ten !
yn das
52

nband .

jen.

——

acht ?

bande !
er Die⸗

sbande ?
in der

erbruſt ?

＋ Sonaterlande ? Ihm g

Hinweg aus unſern Matten ,

Cell.

Arnold .

Walther

Arnold .

walther .
Arnold .
Walther .
Tell .

Wo Zwietracht , Haſſeswüten nur noch walten

Mit den Ketten Rä

Auf , ins Feld !

Ꝙ.

2.

S
8

E , ſt rb wir werden freil
echt, wir werden fr

Stirb , Feiger , denn wir Welden
Mir blüht der Ruhm im Waf

Ja , dort wo Sſtreichs Banner

wwinkt der Sieg mit blut '

Mag unſre eit untergeh
Ein Vorſpiel gab dir ſchon

Der Tyrann , ſchon floß dein

Zur Rache ruft ein Greis im Tote

Erwürgt , er ſtarb von Geßlers Wut

Ha, Fluch ! Erwürgt , er ſtarb von 6

Ha, ſolche That heiſcht Rache !

Sprich , wer war der Grei

Er fiel der heil ' gen Sache ,

Ha, wer ?
Sein Blut heiſcht Rache !

Ach, armer Sohn , ach, frage 1

C

De

8

Arnold (zurückprallend ) . Mein Vater !

Walther . Sohn , zur Rache !

Er ſtarb , dein Vater heiſchet Blut

Der Greis , der edle Greis

Fiel durch Tyrannenwu I



vor deinem Thron !

Arnold . Mein Vater !
Tell und Walther . Er erbleicht , er

111 5bl lut' ge Rache ,
k1

der heil ' gen

ſie heiſcht Rache !
O Gottl Er ſteht vor Gottes Thron !
Er fiel , er ſt er ſteht vor Gottes Thron !
Ach, der Greis vor Gottes Thron ,
Er ſteht vor Gottes Thron !
Ach, der Greis ſteht nun vor Gottes Thron ,
Er ſteht vor Gottes Thron !

Cell und Walther . Er erſinnt blut ' ge Rac

Rach
he führt ihn zurück !
erſinnt blut ' ge Rache ,
rt der Schweiz ihn zurück !

eh von Heldenmut ihn erbeben ,

„ſein Herz faßt wilde Wut !
Weiht der Freiheit ſein Leben ,
Freiheit führt ihn uns zurückl

Arnold .
Walther .

alſo wahr 71
Ich ſah ihn enden .

Cell und Walther . Er erbebet ! Er ſinnet blut ' ge Rache ,

Arno
Waltl
Arno
Cell.
Arno
Cell.
Arno

Tell.

Arn
Cell.

82



Thron !

Thron ,

Duv !
Ich ſah ihn erſchlagen ,

Freunde , auf ! Frer

Faſſung , Freund ! Es he

2
Du ſiehſt bald hier , os?

Entflammt, die Beld Hu na

Sie teilen deine

Zur Waffe wird der P

f

ach, von Mörd

Gott ! Mein
i ein Mann !

Auch mir den Tod !

Auf zur Rache !

r Fluch und
Er nir

Unſer Land , Rache ihm und dei

So ſprich , o Tell !

Schon ſinkt die Nacht , ſie ſoll verhüllen ,

Vas Tyrannen euch 10 bl ſo

Sie wagen Gut und Blut ,
· nerzen ;

flug dem kühn

Für unſres Landes Pflichtgebot
Trotzt jeder Schweizer ſelbſt dei

U, Arnold und Walther . Trotzt 189

Ihr unſer

Hände reichend. )
Dem Lande ſei es
Dein ( mein ) Vater wird , wird uns

Rache ihm Rache weiht ihm
—. —

S0 hn!
7 UF

eberAch, für ſein Land gab er das L

Der Freiheit ward es hingegeben ;
Wo ew' ge Wonnen ihn umf ſchweben ,

Genießt er ſeiner Thaten Lohn !

( Sie entfernen ſich nach links. )



Offene Verwandlung .
Das Rütli

t begrenz
1. Dicht

ldſtätterſee . Den Hori
der Tiefe das Dorf

Tannenwälder und Felſenſteige zu beiden

Fünſter Auflritt .

Walther rechts. Tell in der Mitte. Arnold links.

Nr . 12. Finale .

Tell. Horch , aus des Waldes dunkler Sde
Ein dumpfer Laut von Tritten ſchallt
Freunde hört !

Arnold . Freunde , hört !
Tell. Nur ſtille .
Walther . Ja , leiſer Stimmen Tönen erfüllt rings den Wald
Arnold . Hört , hört , ſie nahen !
Cell (anrufend ) . Halt ! Steht Rede !
Männer aus Unterwalden ( nahen von ree

dämpft) . Des Vaterlandes Freunde !
noch entfernt , ge
mmen von rechts.

Hechſler Auftritt .
Die VBorigen. Die Münner aus unterwalden nehmen au f der linke

Seite Aufſtellung .

egrüßung . )
Cell . Seid gegrüßt !
Arnold . Tag der Rache !

Tell . Heil , Heil !
Walther , Tell und Arnold . Heil , Heil , gerechter Sache !
männer aus Unterwalden .

Ruft das Land , ruft die Schweiz,
Gern weihn wir unſer Blut
Bis zum Tod der gerechten Sache !

Cell.

Walt

Mär

Die Vo

Mär

Cell.

Alle
Wal

Cell



Wilhelm 2

2 * verzagt, wo es gilt

S chweizers hö chſtes Gut ?ꝰ

Es erſchallet der Ruf der Rache !

s und Strom , Wald und Nacht

eute nicht unſer Mut .
ihm wir weihn Gut und

2
⁰8

28
0

0 5
88

—
— 84— 2—

Cell.
S*Stets ſah man für die Schweiz

ks. ( Gedämpfter Hornruf e
walther . Horch , die Schwyzer , ſie nahn ! N

Der uns am Ziel , am hohen
on Schwyz ( nahen von links).

Sie kommen , treu den Ruhm z0
Mãnner v

Hiebenter Auſtritt .

Blut !

Unte 3 ſei gegrüßt ! Mit Väterruhm gekrönt ,

N — 5 rden Wald Die Vorigen . Die Männer aus Schwyz nehmen auf der rechten
Seite Aufſtellung .

Gegrüßunt
itfernt , g“ männer aus Schwyz . Geßlers Joch laſtet ſchwer ,
von rechtg Laſtet ſchwer auf dem Lande ;

Nicht ſind wir Schweizer mehr,
Uns drücken Knechtesbande !

der linken Kaum ertönt eine Klage ,
Es verſtummt höchſtes Leid!

Tell Wir verzeihen dies Zagen in blutig ſchwerer Zeit ;
Sie ſind getreu dem Ruf der Rache ,
Dem Lande iſt ihr Arm

Heil , Heil gerechter Sache! l

zache! Alle . Heil , Heil gerechter Sache !

walther . Nur Uri fehlet noch , hört es nicht de
3

Ruf der
Rache ?

Cell . ie ſind uns treu , bereit zu Rat und That ;
Die Vorſicht willss: auf andern Wegen



lleder ſti
nicht Verrat .

See eutgege
Flut dräuet

Männer von
1

Art ( nahen
Walther . Seht , Freunde , ſeht , ſchon nahen ſie dem Strand

Die Brüder n

Cell (anrufend ) . Wer naht ?
Männer von (noch entfernt auf dem

Heil , dem Vaterland
(Sie landen und

Kähnen über den See) .

Achter Ruffrilt .

die Vorigen . Die Männer aus Uri nehmen zurückſtehend in d
Mitte Aufſtellung .

Arnold . Heile

Tell. 1
Männer ausAntern , alden und

Sgum,Bundesbrüder grüßer
Männer aus Unterwalden, Sch 1155 uri ( nacheinander voß

kommend) . Du ſiehſt bereit uns hier ,
O Tell , dir folgen wir ,
Die Schweiz vertraue tbir,

2 brechen Sklavenbande ! ( Sie umringen Dell
in Wort füllt mit Mut ,

ie Bruſt mit Heldenglut ,
ie Freiheit winkt dem Lande

ihr unſer Gut und Blut !
SprichTell ! Entflamme unſern Mu

Heil unſerm Land , der Freiheit unſer Blut !

Heil unſerm Land ! Heil unſerm Heldeumut ! =

( Sie treten erregt vor. ) Freiheit ! — Freiheit !
Tell (in. die Mitte der Bundesbrüder tretend ) .

[ Minder ſchreckt uns der Donnerſturz , Lawinen
brauſen ,

Sklavenjoches Grauſen .

—
7³

E

SE

Als unſers S



itgege

em Strand

ipft).

tehe d

Cell . Fühlt ihr das Joch, ſo ſck

Fühlt , Schweizer , ihr di

wir !
enket nur an eureLieber

ach noch g

inan vo
bleibt der K

Walther tief entarte Heſchlecht !

Tell .
Tyran tenb
heil gen St

ige

Alle . die
n flucht der nl

it, 8 der Schmach , auf , auf zu

r Blut ! Arnold ( u cher Betäubung rend) .

denmut !
Dem Vater 68

—5
Alle . Er ſtarb ? Was that der Bie

Arnold . Seine Schuld ! Liebe zum V

z, Lawinen Alle . Ha, blutig ſchnöde Sklavenban el

ſen , Cell . Auf , zum Kampf , auf zum Streitl E



ichen ſich die

bArnold (nach den Bergſpitzen zeigendd. Der Morgen tagt !

Wilhelm TellTell .

n Waffentanze ,
0 ert und Lanze

Mit kühnem Heldenmut !
Auf, auf zur„ 5 1Waffentanz 95

Lan ze

ringsumher die Feuerzeichen
leuchten ,

üder , ihr bereit ?
und Blut

Aum Streit !
Seid

z
zum Kampfe

Berei
Ja ſelbſt zum Tod —7
Bereit !
Laßt d handſchlags heil ' ge Bande
Geloben 9Rettung unſerm Land e.

dände und bilden die Kette) .
Gelobt es ſei bei unſrer Schmach !
Gelobt es ſei bei unſrer Schmach !
Bei Schweizertre u, bei unſerm Lande !
Bei SSchweizertreu, bei unſerm Lande !

chienen ſei der Rache Tag!
chienen ſei der Rache Tag!
brechen ſie, die Sklavenbande !

irbacgen ſie, die Sklavenbande !
räter treffe 8 und Schande ,

e labe nicht der Sonne Strahll
Kein gaſtlich Dach ſoll ſie empfangen ,
Sie keine Grabesruh umfangen !
Nie ein Ziel ihrer Qual ! Ja , ſo ſei ' s gelo

*2
2

8

E

88

t!

( Es wird
—. —

etwasheller . )
euthuſiaſtiſch ). Obring Segen er im Geleite !
Ja , wir eenl
Das Loſungswort dem Lande d



Wilhelm Tell .

Arnold . Zum Streite !

Tell , Arnold und Walther (nac

Alle (ziehen die
im Streite !
ieden und entf

vorn) . Zum Streite !

rzen nach vorn) .verter und

( Sie ver ernen ſich, woher ſie gekommen ſind. )

ßeuerzeichen
en,

Dritter Aufzug .

LDas Innere einer an Geßlers Burg anſtoßenden gotiſchen Kapelle

je Bande Erſler Auſtritt .

Mathilde und Arnold .

Nr . 13. Recitativ und Duett .

Mathilde . O ſprich , was ſtürmt in deiner Bruſt ?

So erſchwerſt du mir , ach, beim Scheiden

Der langen Trennung Leiden ?

Bald , o Freund , bald uns winkt

ſehe

Arnold . Nein , ich bleibe ! Nur Rache glüht mir in der

Bruſt !

Gut und Blut für die heil ' ge Sache !

Mathilde . Erwäg es wohl !

Arnold . Gelt es Tod , ha, nur Rache !

Sie allein meines Lebens Ziel !

gelobt! Dir entſagen , ſelbſt einem Throne ,

tagt ! Heiſcht die Pflicht vom treuen Soh

Mathilde . Arnold ! du mir ?
eleite ! B3: A 3
eleite! Arnold . Mein Vater fiel .

Der edle Greis , er ſtarb von Mörderhänden !

Mathilde . Gott !
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